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… und aus Ihrem Geld wird GUTES GELD.

Sie haben Geld und möchten, dass aus Ihrem Geld GUTES GELD wird?  
Sie wollten schon immer eine GUTE TAT realisieren, hatten aber nicht  
die finanziellen Mittel?

Dann kommen Sie zur GUTEN BANK.

1. DIE GUTE BANK bringt Geld und GUTE TATEN zusammen.
2. DIE GUTE BANK ist da, damit mit Geld Gutes getan wird. Einfach so.
3. DIE GUTE BANK finanziert gute Taten, die die Welt verändern.
4. Was ist eine GUTE TAT? Eine GUTE TAT schafft gesellschaftlichen Mehrwert.
5.  Eine GUTE TAT muss nicht mildtätig sein. Der Empfänger des Geldes  

muss weder notleidend noch auf Hilfe angewiesen sein.

Sie �nden die weltweit erste Filiale der GUTEN BANK am Bärenplatz in Bern.

Öffnungszeiten:  2. August bis 8. August, 10:00–17:00 Uhr 
(Sonntag, 5. August geschlossen)

Ob als potentieller Geld- oder als Ideengeber für eine GUTE TAT – besuchen Sie  
DIE GUTE BANK in Bern.
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ERÖFFNUNG 
BIENNALE BERN  

und 

Vernissage 
Kopf oder Zahl

6. September, 18:00 Uhr 
Stadtgalerie im PROGR

1

In der diesjährigen Ausgabe widmet 
sich die Biennale Bern dem Thema  
KAPITAL – einem Begriff, der auf 
Marx, das eigene Bankkonto und die 
globale Weltwirtschaft gleichermassen 
anspielt. Am Anfang standen grosse Fra-
gen. Weshalb finden die wahren Prob-
lemherde der heutigen Welt in der Kunst 
kaum Niederschlag? Wieso schürte die 
grosse Wirtschaftskrise von 2009 bei 
zahlreichen Künstlerinnen und Künst-
lern viel zuverlässiger die Furcht vor 
Subventionskürzungen als die ernsthaf-
te Auseinandersetzung? Sind die politi-
schen und ökonomischen Prozesse so 
komplex geworden, dass wir sie nicht 
mehr verstehen und sich also auch die 
Künste dazu gar nicht mehr verhalten 
können?

Erneut ist es gelungen, alle Kunstspar-
ten an der Biennale Bern zu repräsentie-
ren – insbesondere die bildende Kunst, 
die mit gewichtigen Arbeiten noch stär-
ker einbezogen ist. Die grosse Mehrheit 
der Programmbeiträge des diesjährigen 
Festivals ist transdisziplinär ausgerich-
tet. Enger als bisher greifen forschende 
Kunst und künstlerische Forschung in-
einander; so sind etwa erstmals die Uni-
versität Bern und die Forschungsab-
teilung der Hochschule der Künste 
beteiligt.

Zahlreiche Veranstaltungen sind eher 
Laboratorium oder Börse als fertiges 
Produkt, und einige finden zudem im 
öffentlichen Raum statt. Ein direkter 
Dialog mit der Berner Bevölkerung soll

sich entwickeln und eine breit angelegte 
Auseinandersetzung mit dem Thema 
ermöglichen. 

Die Biennale Bern ist ein transdiszi-
plinäres Festival für zeitgenössisches 
Kunstschaffen. Veranstaltet wird das 
Festival von zahlreichen Kulturinstitu-
tionen der Stadt Bern – mit dem Ziel, 
die lokalen Veranstalter mit regionalen, 
nationalen und internationalen Kunst-
schaffenden zusammenzuführen. Über 
zehn Tage werden neue Synergien ge-
schaffen und bestehende genutzt.

Für das Kuratorium  
der Biennale Bern 2012,  

Roman Brotbeck

Vorwort
zur Biennale Bern 2012 – Kapital

Weitere Infos auf Seite 09
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Nicht erst die Finanzkrise hat die künstlerische 
Auseinandersetzung mit Wirtschaft und Poli-
tik, Macht und Kapital ausgelöst, jedoch hat 
sie den Diskurs über die Hintergründe des öko-
nomischen Systems intensiviert. Seither häu-
fen sich Ausstellungen, die nach der Bedeu-
tung des Kapitals fragen, der Verbindung von 
Geld und Macht oder der Auswirkung des  
freien Marktes. 

Die während der Biennale Bern gezeigten 
Werke decken zum Teil überraschende Zusam-
menhänge auf, die zur heutigen wirtschaft- 
lichen Situation führten. Sie analysieren Hin-
tergründe, visualisieren komplizierte Sachver-
halte auf schlichte Art und enthüllen damit die 
Geschichte des Kapitals.

videokunst @progr.ch · Oliver Ressler (*1970)  
und Zanny Begg (*1972) legen in ihrem Film 
The Bull Laid Bear die ökonomische Rezessi-
on (bear market) offen, die sich hinter Phasen 
anhaltender Kursgewinne (bull market) ver-
birgt. US-ÖkonomInnen und AktivistInnen 
erklären, wie es der Regierung in den Vereinig-
ten Staaten oder in Irland gelang, eine Banken-
krise in eine Haushaltskrise zu transformieren. 
In handgezeichneten Animationen wird die 
Wirtschaftselite zwar vor Gericht gestellt, die 
korrupten Richter sprechen sie jedoch frei.

Der Film ist auch im videofenster @bienzgut.ch  
(Bibliothek Bümpliz), täglich von 10:00–24:00 
Uhr zu sehen.

Stadtgalerie · Zachary Formwalt (*1979) 
beschäftigt sich mit den langfristigen, meistens 
unsichtbaren Mechanismen und Folgen des 
Kapitalismus. Er betrachtet dabei die aktuells-
ten Entwicklungen in der Weltwirtschaft, regi-
striert ihre Auswirkungen auf den Feldern der 
Technik und der Kultur und verbindet seine 
Beobachtungen mit Lektüren von Karl Marx 
oder von Klassikern der Fotogeschichte. Im 
Film Unsupported Transit kombiniert er zeit-

geraffte Aufnahmen des Baus der neuen Börse 
in der chinesischen Sonderwirtschaftszone 
Shenzhen mit Aussagen von Friedrich Engels 
im Vorwort zu Karl Marx’ Kapital. Engels 
wies auf einen Wandel hin: Geld werde nicht 
mehr durch Arbeit, sondern neu durch Geld 
generiert, womit der Kapitalismus an Sicht-
barkeit und Erfahrbarkeit verliere. Diese These  
unterstützt der Künstler durch die Anwendung 
des Zeitraffers, der zur Folge hat, dass die Bau-
arbeiter der Börse unsichtbar werden. 

Für die Biennale Bern realisieren Gareth 
Kennedy (*1979) und Sarah Browne (*1981) 
einen Film, in dem sie den kapitalistischen 
Mythos des genialen Unternehmers im Stile 
eines Steve Jobs (Apple) oder Bill Gates  
(Microsoft) untersuchen. Geschichten über  
begnadete Entrepreneurs, die mit ihren Visio-
nen eine Kultur zu verändern vermögen, sind 
wesentlich für den Erfolg des kapitalistischen 
Systems. Dies zeigt der Film The Myth of the 
Many in the One auf.

Kunstmuseum Bern @ PROGR · Maria 
Eichhorn (*1962) beschäftigt sich in ihrem 
Werk mit dem Betriebssystem Kunst. Sie ana-
lysiert dessen wirtschaftlichen, gesellschaft- 
lichen, politischen und baulichen Rahmen. 
Statt eine Ausstellung für die Kunsthalle Bern 
zu konzipieren, verwendete die Künstlerin 
2001 das gesamte Ausstellungsbudget dazu, 
das Gebäude der Kunsthalle zu sanieren, ihre 
Finanzierungsgeschichte aufzubereiten und 
eine unlimitierte Edition von Anteilscheinen 
an der Institution zur Erhöhung des Eigenka-
pitals herauszugeben. Mit Das Geld der Kunst-
halle Bern wird eine Zusammenfassung des 
Projekts gezeigt, in der die Kataloge sowie die 
Anteilscheine begleitet von einem sachlichen 
Werbefilm ausgestellt werden. Maria Eich-
horns vielschichtige Arbeit ist dem Ideal der 
kollektiven Kreativität verpflichtet und wehrt 
sich gegen die Auffassung der Institution als 
Musentempel für Privilegierte. Stattdessen 

wird ihr Kapital in Anlehnung an Pierre Bour-
dieu in wirtschaftliche, kulturelle, symbolische 
und soziale Aspekte aufgefächert. 

Die Ausstellung dauert weiter bis 29.9.2012
Öffnungszeiten  Mi–Fr 14:00–18:00 Uhr 

Sa 12:00–16:00 Uhr
Veranstaltet durch  Stadtgalerie, Kunstmuseum Bern, 

videokunst.ch und Biennale Bern
Eintritt  frei

Zentrum Paul Klee · Christian Jankowski 
(*1968) hinterfragt in seinen Arbeiten immer 
wieder die Mechanismen des Kunstmarktes. 
Für die 48. Biennale in Venedig rief er fünf  
italienische TV-Wahrsager an, um sich von  
ihnen die Erfolgschancen seines Werkes pro-
phezeien zu lassen. Telemistica kann als Kom-
mentar zu den oft an Wahrsagerei grenzenden 
Aussagen zur Entwicklung im Kunstmarkt 
bzw. der Wirtschaft allgemein interpretiert 
werden. In Strip the Auctioneer bietet ein Auk-
tionator von Christie’s (fast) alles zur Verstei-
gerung an, was er am Leibe trägt: Taschentuch, 
Krawatte, Jackett, Schuhe, Socken, Hemd und 
schliesslich den Auktionshammer. Für Tau-
sende von Euro ersteht das zahlungswillige 
Publikum eine abgetragene Garderobe, die 
durch die Auktion augenblicklich eine viel- 
fache Wertsteigerung erfährt. Die Aktion stellt 
das Verhältnis zwischen dem wirtschaftlichen 
und dem ideellen Wert von Kunst zur Disposi-
tion. Für die Kunstmesse Art Cologne entwi-
ckelte Jankowski 2008 ein Teleshopping- 
format. In Kunstmarkt TV sucht ein Moderator 
seinen Markt für Werke von Franz West oder 
Jeff Koons – ein triviales Format und etablierte 
Kunst prallen aufeinander.

Die Filme werden zwischen dem 6.9. und 16.9.2012 in der 
Ausstellung «Höhere Wesen – Sigmar Polke und Paul 
Klee» gezeigt.

Veranstaltet durch Zentrum Paul Klee
Öffnungszeiten Di–So 10:00–17:00 Uhr
Eintritt 20.– / 18.– / 10.–

50 Expertinnen und Experten werden an  
einem Abend den Mahlstrom des Geldes  
beschreiben, eines Mediums, das für den Ein-
zelnen immer ungreifbarer wird, je mehr  
Bereiche unseres Lebens es bestimmt. 

Kontakt geld@biennale-bern.ch
Konzept & Raum Hannah Hurtzig
Mobile Akademie  Carena Brenner,  

Philipp Hochleichter
Schweizer Recherche- & Produktionsteam
    Eva-Maria Bertschy, 

Martina Scherler
Mitarbeit Ausstattung Anna Bucher

Eine Produktion der Mobilen Akademie, Berlin;  
des Forschungsschwerpunktes Intermedialität der  
Hochschule der Künste Bern HKB; der Biennale Bern  
und Konzert Theater Bern.

Dauer  4,5 Stunden durchgehend geöffnet 
Expertengespräche alle 30 Min

Eintritt frei! Expertengespräch 1.– 

Buchen Sie Ihre Expertin oder Ihren Experten für  
1 Franken. Achtung: Keine Vor-Reservation. Kommen  
Sie rechtzeitig!

Mensch + Kunst – Geld = ? 

8. September, 10:30–16:30 Uhr
creaTiV-Workshop für Jugendliche

Kindermuseum Creaviva (Zentrum Paul Klee) ·  
Wie wertvoll ist Kunst? Welche Werte bewegen  
die Gemüter? 

Mit einer Video-Aktion zum Thema Kapital  
suchen Jugendliche (13–19 Jahre) mit profes-
sioneller Unterstützung nach Werthaltungen 
im medialen Zeitalter. Die Ergebnisse des 
Workshops werden während der Biennale 
Bern in der interaktiven Ausstellung im Kinder- 
museum Creaviva präsentiert.

Veranstaltet durch  creaTiV! (Creaviva / Zentrum Paul 
Klee) und Art Insider (Kunst- 
museum Bern)

Eintritt 30.–

CARRILLO_N13¿ 
(Uraufführung)

8. September, 16:30 Uhr
Transgradiale Musik-Installation

PROGR · «Der Sonido 13 ist der Anfang und 
das Ende und der Ausgangspunkt einer neuen 
musikalischen Generation, die alles verändern 
wird, denn es wird kein einziges der heutigen 
Instrumente übrig bleiben: Sie sind alle unfä-
hig, die überwältigende Masse an Tönen zu 
erzeugen, die man künftig verwendet.» 

(Julián Carrillo)

Das Projekt CARRILLO_N13¿ folgt dem theo-
retischen Manifest des mexikanischen Kom-
ponisten Julián Carrillo (1857–1965). In seiner 
Teoría del Sonido 13 (Theorie des dreizehnten 
Tons) entwickelte er das System der Dehnung 
und Stauchung von Kompositionen, das er 
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53 Fahnen für Bern

6.–16. September, durchgehend
Installation im öffentlichen Raum

Rathausgasse Bern und weitere Orte · Die  
Biennale Bern lud Silke Wagner (*1968) als 
artist in residence nach Bern ein. Die in Frank-
furt lebende bildende Künstlerin konzipiert für 
das Festival eine Beflaggung im öffentlichen 
Raum. In Linien und geometrischen Formen 
übersetzt sie Zahlen und Statistiken zur Vertei-
lung des Kapitals, zum Welthandel und zu den 
damit verbundenen Fragen der Migration und 
Umweltbelastung. Durch die gestalterische 
Anlehnung an überlieferte Heraldik irritiert 
die Präsenz dieser Fahnen in der Altstadt von 
Bern. Sie wirft Fragen nach Sinn und Zweck 
einer Beflaggung auf, die keiner lokalen Tradi-
tion entspricht. Die Motive bleiben auf den ers-
ten Blick rätselhaft, ihre Hintergründe werden 
jedoch auf Postkarten erläutert.

Konzept / Umsetzung Silke Wagner 
Veranstaltet durch Biennale Bern
Dauer 6.9.–16.9. durchgehend
Eintritt frei

Schorsch Kamerun &  
Mitstreiter spielen:  

«Eine Spirale im Kreis  
(und jeweils zurück)»

6. September, 20:30 Uhr
Konzertante Eröffnungsperformance

Dampfzentrale, Kesselhaus · Keine Musik 
weiss mehr über das Kapital als die Popmusik. 
Die Popkultur, so wie sie sich nach dem Zwei-
ten Weltkrieg als die dominierende Weltkultur 
etablierte, hat die Anhäufung des Kapitals zu 
ihrem eigentlichen Leitthema gemacht. Und 
doch gibt es im Pop auch Tendenzen, welche 
die eigene Einbindung in einen weltweiten  
Kapitalmarkt kritisch reflektieren. Die «Do- 
It-Yourself- / Fuck-you-Attitüde» des Punks hat  
das Bedeutungsspektrum der Popmusik erwei-
tert, zugleich aber auch ihre Orientierungen 
verunsichert. So herrscht heute auch in der 
Popmusik die offene und diffuse Postmoderne, 
das übermächtige Anything Goes der gegen-
wärtigen Künste. 

Der Eröffnungsabend der Biennale Bern 2012 
ist ein Konzert und zugleich ein Experiment, 
welches das Hoch- und Unterspannungsfeld 
von Pop und Kapital erkundet. Schorsch  
Kamerun (Sänger der Goldenen Zitronen, 
Autor und Theaterregisseur) ist verantwort-
lich für dieses visuell-akustische Show- 
Abenteuer mit vier MusikerInnen und einer  
Videoartistin. Der Auftritt erkundet das wi-
dersprüchliche Terrain zwischen Kunst und 
Politik. 

Band  Schorsch Kamerun  
(DIE GOLDENEN ZITRONEN) 
Polly (Pollyester)  
Carl Oesterheld (F.S.K.)  
Salewski (Salewski / Merricks) 
Anton Kaun

Film-Installation Katja Eichbaum
Veranstaltet durch Dampfzentrale Bern
Eintritt 20.– / 15.–

Schwarzmarkt für nützliches  
Wissen und Nicht-Wissen Nr. 15

UNSER GELD.
Über die allmähliche Entstofflichung  

eines Tauschmittels 

7. September, 20:00–23:30 Uhr, 
Check-In ab 19:00 Uhr geöffnet! 

Eine Gesprächsinstallation  
mit 50 Expertinnen und Experten

Vidmar + · Der Schwarzmarkt für nützliches 
Wissen und Nicht-Wissen wird in jeder Stadt 
neu entwickelt: Er ist ein Schau- und Produk-
tionsraum, in dem erzählerische Formate der 
Wissensvermittlung ausprobiert und präsen-
tiert werden und versteht sich als transdis-
ziplinäre Recherche über das Lernen und 
Verlernen von Wissen und Nicht-Wissen. Der 
15. Schwarzmarkt widmet sich in Bern dem 
Thema GELD.

Geld ist eine Sozialmaschine. Es ermöglicht 
Gesellschaft, verbindet Menschen, Dinge, Wa-
ren, Welten und trennt sie gleichermassen. Mit 
den Menschen teilt es die Fähigkeit, sich zu 
reproduzieren, mit Gott den Anspruch, für al-
les einzustehen. Geld verspricht Leben, fordert 
stetiges Wachstum, nivelliert das Unverwech-
selbare und schafft unlöschbares Begehren.

Wenn wir über Geld sprechen, müssen wir 
den Bogen also weit spannen: von der Bedeu-
tung der Weltwährungssysteme über Gold-
standards bis hin zu regionalen Komplemen-
tärwährungen. Berichtet werden kann auch 
von Geldfälschern und Münzsammlern, Ma-
nagern und Verweigerern des Marktes. Wir 
reden über nachrichtenlose Vermögen, Steuer-
oasen, Schwarzgeldaffären und Weissgeld-
strategien. Aber auch die tägliche Allgegen-
wart des Geldes gehört zur Erzählung dazu: 
wenn wir es verdienen oder ausgeben, damit 
spielen, es spenden oder stehlen – und vor al-
lem, wenn es fehlt.
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nicht nur auf die eigenen, sondern alle Werke 
der Musikgeschichte anwenden wollte. Das 
Manifest beinhaltet eine doppelte Stossrich-
tung: Carrillo will nicht nur eine neue Form 
der Musik entwerfen, sondern er strebt auch 
die Einverleibung der europäischen klassi-
schen Musik an. Carrillo übernimmt in  
seinem Manifest das Denken der europäischen 
conquistadores und ruft zur musikalisch-terri-
torialen Gegenkolonialisierung Europas auf.

CARRILLO_N13¿ ist zugleich Klanggenera-
tor, Mutterschiff und Steuerzentrale, um Car-
rillos Aufruf zu dieser Eroberung in die  
Tat umzusetzen. Während 13 × 13 Stunden 
werden Musik, Klänge, Menschen und Infor-
mationen zum Brennstoff, der den Generator 
CARRILLO_N13¿ zu immer gewaltigeren Leis-
tungen antreibt. Jeder Zuschauer befeuert al-
lein durch seine Anwesenheit den Motor der 
Installation. Alle 13 Stunden bricht mit der  
Eroberung eines neuen Raumes ein neuer 
Wachstumszyklus an.

Treffpunkt  PROGR, Westflügel, Eingang 
Speichergasse 4

Regie / Konzept Till Wyler von Ballmoos
Komposition  Michel Roth 
Rauminstallation /  Emanuel Schulze 
  Ausstattung 
Musikalische Leitung Samuel Stoll
Raumklanggestaltung Kaspar König
Dramaturgische Diana Rojas 
  Mitarbeit 
Technik Sebastian Geret
Produktionsleitung Felix Heri
Performer  Benedikt Bindewald,  

Aleksander Gabrys,  
Kaspar König, Samuel Stoll,  
Till Wyler von Ballmoos

Veranstaltet durch  Biennale Bern in Zusammenarbeit 
mit PROGR

Dauer  Musik-Installation durchgehend, 
8.9., 16:30 Uhr bis 15.9., 17:30 Uhr 
(169 h) 
Konzertante Führungen täglich  
zu festen Zeiten, ca. 60 Min

Anmeldung  über Gegen sprechanlage,  
Codewort: Dreizehn

Sprache Deutsch / Carrillisch / Spanisch
Eintritt  Konzertante Führungen: 

25.– / 20.–
  Besuch der Musik-Installation 

ausserhalb der Führungszeiten: 
Bezahlen Sie mit Esswaren 
und / oder Getränken Ihrer Wahl.

Reise um die Erde 
in 80 Minuten  

(Premiere)
8. September, 17:30 Uhr

Stadtrundfahrt

Dampfzentrale / Stadttheater · Reise um die 
Erde in 80 Minuten ist eine Suche nach Kapi-
tal. Eine gezielte Irrfahrt durch Berns Bot-
schaftsquartier als Parcours durch die globali-
sierte Leistungsgesellschaft. Und wer bildet 
deren strammes Corps Diplomatique? Die 
Künstler, diese wandelnden Widersprüche. 
Das Publikum ist eingeladen, sich einem  
solchen an die Fersen zu heften, ganz bequem  
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in einem Reisebus, und dabei einer kapital-
historischen Sportreportage zu lauschen. Der 
Künstler hingegen läuft von Land zu Land, 
denn so ist das mit den Künstlern: Sie sammeln 
überall etwas auf, um es zu verwerten, aber am 
Ende sind sie doch selbst ihr eigenes Produk- 
tionsmittel, der eigene schwitzende Leib und 
das durch ihn peitschende Blut. Das ist ja über-
haupt das Härteste am Kapitalismus: die Eigen-
leistung.

Tourbeginn / Tourende  8. September, Dampfzentrale Bern 
10. & 11. September, Haupt-
eingang Stadttheater, 19:30 Uhr

Von und mit  Schauplatz International  
(Studer / Liebl / Ellend /  
Bieri / Bertschy)

Veranstaltet durch  Biennale Bern in Zusammenarbeit 
mit Dampfzentrale Bern und  
Konzert Theater Bern

Sprache Deutsch / Englisch / Französisch
Dauer 110 Min
Eintritt 30.– / 20.– 

NOT MY PIECE – 
postcapitalism for beginners

8. September, 20:00 Uhr
Performance 

Dampfzentrale, Turbinensaal · Das Ende des 
kapitalistischen Wirtschaftssystems ist Tages-
thema in den Medien. Für einige ist es unmit-
telbare Realität, wie beispielsweise das Schick-
sal unzähliger Griechen zeigt. Aber auch in 
den USA schnüren gut informierte Ökonomen 
Notpakete und kaufen Grundstücke mit Quell-
wasser und Weideland. Man munkelt, das Sys-
tem könne über Nacht zusammenbrechen. Die 
Steuermänner sitzen also schon in den Ret-
tungsbooten und es ist höchste Zeit, sich auf 
ein neues Spiel vorzubereiten, bevor man nasse  
Füsse kriegt!

Kennen Sie clothes-swapping? Und guerilla  
gardening? Was ist ein first mover? Falls Sie 
bei diesen Begriffen auf einer burning platform 
stehen und ein empowerment brauchen, ist 
NOT MY PIECE genau das Richtige für Sie!

NOT MY PIECE ist eine Einführung in die 
Welt des Postkapitalismus und verfolgt Schritt 
für Schritt dessen Begrifflichkeiten. In dieser 
Choreografie von Dienstleistungen finden kom-
plexe wirtschaftliche Zusammenhänge eine 
vereinfachte Form und bilden gleichzeitig das 
Material für eine Farce mit hohem Wahrheits-
gehalt: überraschend, komisch und zum Nach-
denken verpflichtend.

Martin Schick betreibt ökonomische For-
schung am eigenen Leib: Er hat für den Post-
kapitalismus vorgesorgt und ein Grundstück 
in Fribourg erworben, versucht sich darauf 
selbstversorgend durchzuschlagen, involviert 
die Nachbarschaft in Tauschgeschäfte und 
plant den Bau eines autarken Hauses. Persön-
liche Utopien vermischen sich mit bereits  
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bestehenden Ideen und Strategien einer alter-
nativen Ökonomie, und das Theaterstück wird 
zu einem Spiel mit realen Konsequenzen. 
Eine Produktion von Belluard Bollwerk International,  
zustande gekommen dank eines Kulturförderbeitrags  
des Kantons Freiburg. In Koproduktion mit Far° Festival 
des Arts Vivant Nyon und Beursschouwburg Brüssel. 

Konzept, Performance Martin Schick
Choreografie, Tanz Kiriakos Hadjiioannou
Dramaturgie Anna Katharina Becker
Mentales Sponsoring San Keller
Veranstaltet durch Dampfzentrale Bern
Sprache  Englisch / Deutsch / Griechisch 

(deutsche Untertitel)
Dauer ca. 75 Min
Eintritt  25.– / 20.–  

(Kombiticket für «Invest in me!»  
und NOT MY PIECE)

Weitere Daten 9. September, 20:00 Uhr

«Invest in me!» – Die Ästhetik  
des Glaubens, die Welt  

verändern zu können (Tryout)
8. September, 21:30 Uhr

Eine performative  
Kontextverschiebung 

Dampfzentrale, Kesselhaus · Es ist lange her, 
dass eine Bewegung glaubte, sie könne die 
Welt radikal verändern. Nachdem die 68er ge-
scheitert waren, herrschte Desillusionierung. 
Die nachfolgenden Generationen gaben sich 
mit der Rolle des Kritikers zufrieden – als 
Kriegsgegner, Kapitalismuskritiker und Glo-
balisierungsskeptiker. Auch die Occupy-Be-
wegung brachte nichts Neues ausser der ehrli-
chen Selbsterkenntnis: «Wir haben auch keine 
Lösung, sind aber trotzdem dagegen!»

Nun sind sie wieder da, die Weltveränderer. 
Sie nennen sich Social Entrepreneurs. Sie wol-
len die Gesellschaft nicht kollektiv-politisch, 
sondern privat-unternehmerisch verändern. 
Die 68er planten den grossen gesellschaftli-
chen Umsturz, verloren sich aber schon bald in 
endlosen Diskussionen. Die Social Entrepre-
neurs wollen nicht reden, sondern etwas unter-
nehmen. Sie sind in einem globalen Netzwerk 
organisiert und arbeiten in Hubs (the-hub.net) 
– «dritten Räumen», in welchen die Grenze 
zwischen Arbeit und Freizeit verschwindet. 
Bis heute gibt es Hubs in 30 Städten auf 5 Kon-
tinenten, 50 weitere sind geplant. 

In «Invest in me!» nimmt das Künstlerduo 
Thom Truong eine performative Kontextver-
schiebung vor. Sie bringen Social Entrepre-
neurs auf die Bühne, wo diese das tun, was sie 
auch sonst tun. Sie versuchen, andere Men-
schen von ihrer Vision zu überzeugen. Denn 
um diese verwirklichen zu können, brauchen 
sie finanzielle Mittel und Unterstützung. 

«Invest in me!» ist Teil des Festivals «FREISCHWIMMER 
2012 / 13 – Neues aus Theater, Performance und Live Art» 
und wird von der Gessnerallee Zürich koproduziert. FREI-
SCHWIMMER 2012 / 13 ist ein Gemeinschaftsprojekt von 
SOPHIENSÆLE Berlin, FFT Düsseldorf, Künstlerhaus 
Mousonturm Frankfurt am Main, Kampnagel Hamburg, 
brut Wien und Gessnerallee Zürich. 
«Invest in me!» wird im Oktober in den Sophiensaelen 
Berlin uraufgeführt. Die Dampfzentrale zeigt ein Tryout. 

Konzept und Thom Truong (Thom Reinhard  
  Realisierung  und  Monika Truong) 
Social Entrepreneur Elias Gross (Text), 
  Coaching Team  Judith Koch (performativ),  

Yael Textor (Visualisierung)  
Dramaturgie  Elias Gross
Künstlerische Julian M. Grünthal
  Beratung
Projektcoaching Kathrin Veser, Gunda Zeeb
Lichtdesign André Donzé
Visual Communication Yael Textor
  Design 
Veranstaltet durch Dampfzentrale Bern
Sprache Deutsch / Englisch
Dauer 30 Min
Eintritt  25.– / 20.–  

(Kombiticket für «Invest in me!»  
und NOT MY PIECE)

Weitere Daten 9. September, 19:00 Uhr

Liebling, dr.habakuk

8. September, 22:30 Uhr 
Dance

Dampfzentrale, Foyer · Wie die Platten auf 
dem Pult drehen, so dreht sich seine Welt um 
die Musik. Mit feinem Fingergefühl bringt 
dr.habakuk das Vinyl in Bewegung – die Stim-
mung bebt. Weshalb nicht ganz durchdrehen 
bis hin zum Abheben? Dr.habakuk dreht die 
Zeit zurück in die 1980er-Italodisco mit einfa-
chen Synthis und Beats und lässt einem dann 
mit Techno-Einflüssen im Hier und Jetzt wieder 
auftauchen. Dr.habakuk teilt und sät Freude.
Veranstaltet durch Dampfzentrale Bern
Eintritt frei  

Nachrichten aus der  
ideologischen Antike
9. September, 11:00 Uhr

Film

Kino Kunstmuseum · «Der Entschluss steht 
fest, Das Kapital nach dem Szenarium von 
Karl Marx zu verfilmen», notierte Sergej  
Eisenstein am 12. Oktober 1927. Eisenstein, 
der mit Panzerkreuzer Potemkin (1926) die 
Filmsprache revolutionierte, wollte Marx’ 
Schrift «kinofizieren». Die Herausforderung, 
die von einem solchen Werk ausgeht, so glaub-
te Eisenstein, würde die Filmkunst von Grund 
auf verändern. Ihm schwebte die Anwendung 
völlig neuer, von James Joyces Ulysses abge-
leiteter Formen vor.

80 Jahre später kommentiert Alexander 
Kluge Eisensteins monumentalen Plan. Er sam-
melt filmische Miniaturen zu Marx’ Theorie, 
die uns so nah und 

10

11

12

Weiter auf Seite 09

Kopf oder Zahl
6.–16. September

Ausstellung in der Stadtgalerie im PROGR, videokunst @progr.ch,  
Kunstmuseum Bern @ PROGR, Zentrum Paul Klee

2

2, DVD, Farbe, Ton, 24 min, Videostill



  Kabelloser Gesten-Sensor (Prototyp), Leo Hofmann 201219

  Silke Wagner, 53 Fahnen für Bern, 201239

  Francoise-Green Piano Duo21

10

  Metapher am Trainieren8

© KMUProduktionen

zVg zVg
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2, DVD, Farbe, Ton, 24 min, Videostill
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Anzahl Veranstaltungen pro Tag Veranstaltungen pro Veranstaltungsort

89 Veranstaltungen 
an 11 Veranstaltungsorten
an 11 Tagen

 21 PROGR
 14 ZPK
 11  Rathausgasse
 11 Schlachthaus
 10 Stadttheater
 10 Dampfzentrale
 5 Kino KM
 3 Reitschule / Tojo 
 2 Berner Münster
 1 Vidmar+
 1 Konsi Bern

Durchschnittlicher Eintrittspreis pro Tag in CHF

6. SEPTEMBER

 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 18:00 Eröffnung Biennale Bern 
 Stadtgalerie Reden und Apéro
 18:00 Vernissage Kopf oder Zahl 
 Stadtgalerie Ausstellung
 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 20:30 Schorsch Kamerun und Mitstreiter  
 Dampfzentrale Konzert
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld@DZ 
 Dampfzentrale Discours mit Thomas Meinecke & Ted Gaier

7. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 14:00–18:00 Kopf oder Zahl 
 PROGR Ausstellung
 18:00–19:30 «Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.»  
 Lehrerzimmer Vortrag mit Christoph Henning, Philosoph
 20:00–23:30 Schwarzmarkt Nr. 15 
 Vidmar + Gesprächsinstallation 

8. SEPTEMBER

   Durchgehend 53 Fahnen für Bern  
Rathausgasse Installation

 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 10:30–16:30 Mensch + Kunst − Geld = ? 
 ZPK / Creaviva Workshop für Jugendliche
 12:00–16:00 Kopf oder Zahl 
 PROGR Ausstellung
 16:30 CARRILLO_N

13¿ (Uraufführung) 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 18:00–19:30 «Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.» 
 Lehrerzimmer Vortrag mit Simona Slanicka, Historikerin
 17:30–19:20 Reise um die Erde in 80 Minuten (Premiere) 
 Dampfzentrale Theater
 20:00 NOT MY PIECE 
 Dampfzentrale Performance
 21:30 «Invest in me!»  
 Dampfzentrale Tryout
 22:30 «Liebling», dr.habakuk 
 Dampfzentrale Dance

9. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 11:00 Nachrichten aus der ideologischen Antike 
 Kino KM Film von Alexander Kluge
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer (Vernissage) 
 Schlachthaus Installation
 16:30 CARRILLO_N

13¿ 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 18:00 «Damit ich abreisen kann» 
 Schlachthaus Konzert
 19:00 «Invest in me!»  
 Dampfzentrale Tryout
 20:00 NOT MY PIECE 
 Dampfzentrale Performance
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Discours mit Pedro Lenz & Werner Vontobel
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10. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer 
 Schlachthaus Installation
 18:00–19:30 «Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.»  
 Lehrerzimmer Vortrag mit Aymo Brunetti, Volkswirtschaftler
 19:30 CARRILLO_N

13¿ 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 19:30  Reise um die Erde in 80 Minuten 
 Stadttheater Theater
 20:30 Nachrichten aus der ideologischen Antike 
 Kino KM Film von Alexander Kluge
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Discours mit Pedro Lenz & Heliane Canepa

11. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer 
 Schlachthaus Installation
 18:00–19:30 «Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.» 
 Lehrerzimmer Vortrag mit Franz Schultheis, Soziologe
 19:30 CARRILLO_N

13¿ 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 19:30  Reise um die Erde in 80 Minuten 
 Stadttheater Theater
 20:30 Angriff auf die Demokratie – Eine Intervention 
 Kino KM Film von Romuald Karmakar
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Discours mit Paul Meyrat & Thomas Bruderer

12. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 12:00 Paul Klee und der Kunsthandel 
 ZPK Führung
 14:00–18:00 Kopf oder Zahl 
 PROGR Ausstellung
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer 
 Schlachthaus Installation
 18:00 Paul Klee und der Kunstmarkt heute 
 ZPK Gespräch
 18:00–19:30 «Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.»  
 Lehrerzimmer Vortrag mit Christoph Weber-Berg, Theologe
 18:00 Kultur / Kapital / Spionage (Berner Premiere) 
 Reitschule Theater
 19:30 CARRILLO_N

13¿ 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 20:00 [ R e s t R i s i k o ] (Uraufführung) 
 Berner Münster 
 20:30 Nachrichten aus der ideologischen Antike 
 Kino KM Film von Alexander Kluge
 22:30 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Discours mit Paolo Fusi 

13. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 14:00–18:00 Kopf oder Zahl 
 PROGR Ausstellung
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 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer 
 Schlachthaus Installation 
 18:00–19:30 «Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.»  
 Lehrerzimmer Vortrag mit Sophie-Thérèse Krempl, Soziologin
 19:30 CARRILLO_N

13¿ 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 20:00 Karl Marx: Das Kapital, Erster Band 
 Schlachthaus Theater
 20:00 [ R e s t R i s i k o ]  
 Berner Münster 
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Discours mit Pedro Lenz & Mathias Binswanger

14. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 14:00–18:00 Kopf oder Zahl 
 PROGR Ausstellung
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer 
 Schlachthaus Installation
 18:30 Diskussion mit Diego Castro 
 Schlachthaus Künstlergespräch
 19:30 CARRILLO_N

13¿ 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 20:00 Karl Marx: Das Kapital, Erster Band 
 Schlachthaus Theater
 20:00 OCCUPY THE PIANOS … 
 Konsi Bern Konzert
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Konzert mit Tequila Boys

15. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 12:00–16:00 Kopf oder Zahl 
 PROGR Ausstellung
 15:00 Paul Klee und der Kunsthandel 
 ZPK Führung
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer 
 Schlachthaus Installation
 16:30 CARRILLO_N

13¿ (Dernière) 
 PROGR Transgradiale Musik-Installation
 18:00 Kultur / Kapital / Spionage  
 Reitschule Theater
 20:00  DIE GUTE BANK 
 Dampfzentrale Hauptversammlung
 22:30 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater Lecture Performance mit Julian Hetzel

16. SEPTEMBER

 Durchgehend 53 Fahnen für Bern 
 Rathausgasse Installation
 10:00–17:00 Kopf oder Zahl 
 ZPK Filme von Christian Jankowski
 16:00–20:00 Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer (Finissage) 
 Schlachthaus Installation
 16:30 Angriff auf die Demokratie – Eine Intervention 
 Kino KM Film von Romuald Karmakar
 18:00 Kultur / Kapital / Spionage  
 Reitschule Theater
 20:00  DIE GUTE BANK 
 Dampfzentrale Hauptversammlung
 22:00 Festivalzentrum Bar Geld 
 Stadttheater DJ Bloody Fool
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Schlachthaus
Theater

Kino Kunstmuseum

Reitschule/
Tojo Theater

Berner Münster

Konsi Bern

Dampfzentrale

Zentrum Paul Klee

Vidmarhallen

Stadttheater

PROGR

1=S, 4=A 2=A 1, O=E

LAGEPLAN / VERANSTALTUNGSORTE

RÄTSEL

Berner Münster
Münsterplatz 1
3000 Bern
 www.bernermuenster.ch

Dampfzentrale Bern
Marzilistr. 47
3005 Bern 
 www.dampfzentrale.ch

Kino Kunstmuseum (Kino KM)
Hodlerstrasse 8
3011 Bern
 www.kinokunstmuseum.ch

Kulturzentrum Reitschule Bern /
Tojo Theater
Neubrückstrasse 8
3001 Bern
 www.reitschule.ch

PROGR
Waisenhausplatz 30
3001 Bern
 www.progr.ch

Kunstmuseum Bern @ PROGR
 www.kunstmuseumbern.ch
Stadtgalerie
 www.stadtgalerie.ch
videokunst @progr.ch
 www.videokunst.ch
Das Lehrerzimmer
 www.lehrerzimmer.be

Schlachthaus Theater Bern
Rathausgasse 20 / 22
3011 Bern
 www.schlachthaus.ch

Stadttheater Bern
Kornhausplatz 20
3011 Bern
 www.konzerttheaterbern.ch

Vidmarhallen / Vidmar +
Könizstrasse 161
3097 Liebefeld
 www.konzerttheaterbern.ch

Zentrum Paul Klee (ZPK)
Monument im Fruchtland 3
3006 Bern
 www.zpk.org

Musikschule Konservatorium Bern
Kramgasse 36
3011 Bern
 www.konsibern.ch

Bahnhof SBB

Autobahn
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«Ich höre
Schlagerwelt auf  
Radio Bern»
Jeden ersten und dritten Montag
im Monat 21:00 – 22:00 Uhr

RaBe_Inserat_148x210.indd   1 24.06.12   10:30

Wer kennt sie nicht, die Trapezkünstler und Hoch-
seilakrobaten der Musik, der Geiger mit stechen-
dem Blick und dämonischen Kräften, der radikale 
Klangkünstler mit seinen wahnhaften «idées fixes», 
oder der kleine Richard aus Sachsen, der den  
Fliederduft für allen Wahn der Welt verantwortlich 
macht? Jedoch, bedarf es dieser Heroen der Mu-
sikgeschichte? Stecken Wahn und Witz nicht auch 
in jedem noch so kleinen, filigranen Stück Musik 
ebenso wie im Erklingen ganzer Häuser?

Im Musikfestival Bern 2013 ist das Schweizerische 
Tonkünstlerfest Gast, das unter dem Motto Wahn-
Witz einer Vielzahl an Schweizer Komponistinnen 
und Komponisten Aufträge erteilt sowie Einla-
dungen zu Improvisati onsprogrammen und Videoin-
stallationen ausgesprochen hat. 

Bald wahnhafte, bald witzige Augenblicke wird das 
Musikfestival Bern 2013 heraufbeschwören, thea-
trale, virtuose, experimentelle oder getanzte. Dada-
istische Entwürfe werden darin ebenso Platz finden 
wie der Anspruch, endlich Mozart zu vollenden.  
Junge, offene Köpfe suchen ihre Volksmusik, ohne 
Passkontrollen. Und erst noch fällt der Freitag,  
der 13., ins Festival!

Zum vierten Mal werden während dreizehn Tagen 
über zwanzig Partner, Veranstalter und Ensembles 
ein buntes, lautes, wahn haftes, leises, verblüffen -
des, witziges, erschreckendes Festival ausrichten.

 
Das Musikfestival Bern ist das Partnerfestival der Biennale Bern. Die bei-
den Festivals arbeiten in Organisation und Programmabstimmung  
eng zusammen und wechseln sich in ihrer Durchführung jährlich ab. Bei-
de Festivals bieten eine Plattform für die Vernetzung zahlreicher Berner 
Veranstalter und Ensembles sowie internationaler Gäste. Während der 
Schwerpunkt des Musikfestival Bern auf klanglichen Ereignissen aller Epo-
chen liegt, ist die Biennale Bern zeitgenössisch und interdisziplinär  
ausgerichtet. Die Partnerfestivals, die in ihrer Form kulturpolitische Aus-
nahmeereignisse darstellen, werden von Stadt und Kanton Bern unter-
stützt.

www.musikfestivalbern.ch

3.–15.9.2013

MusikfesMusikfestivalal
Bern
WahWahW nWitz



  Modell, Musik-Installation CARRILLO_N
13

¿7 © Emanuel Schulze© Sebastian Hoppe

  Schwarzmarkt Nr. 10, Wien 20085

  Aus der Serie «Trümmerfrauen» A4 von 2011, Bleistift auf Papier13

  Christian Jankowski, Telemistica, 1999, DVD, Farbe, Ton, 22 min, Videostill2   Oliver Ressler / Zanny Begg, The Bull Laid Bear, 20122

  Szene aus Karl Marx: Das Kapital, Erster Band20

14 © Priska Ketterer

  Schorsch Kamerun4

  Szene aus Kultur / Industrie / Spionage, Zürich 201118

© Diego Castro

© Dorothee Wimmer
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  Oliver Ressler / Zanny Begg, The Bull Laid Bear, 20122

  Szene aus Kultur / Industrie / Spionage, Zürich 201118

PROGRAMM

so fern ist wie die Antike und montiert ganz un-
terschiedliche Perspektiven auf Das Kapital. 
Nachrichten aus der ideologischen Antike ist 
eine fast zehnstündige Komposition aus ste-
henden Bildern, dokumentarischen und insze-
nierten Filmsequenzen, Interviews und 
Schrifttafeln, alles umspült von einem das 
träumerische Denken fördernden und tragen-
den Strom von Musik. Zur Vielfalt der Genres 
kommt die der Tonarten: Die virtuose, ernste 
Komik Helge Schneiders in der Rolle des Hartz-
IV-Anwärters Atze Mückert steht neben der 
blitzend hellen, verspielten Intelligenz Dietmar 
Daths. Fürs Kino hat Alexander Kluge ein fil-
misches Kondensat von 84 Minuten realisiert.
Deutschland 2009, DigiBeta, Farbe und Schwarzweiss

Regie und Drehbuch Alexander Kluge
Mit  Oksana Bulgakowa, Durs Grün-

bein, Oskar Negt, Peter Sloterdijk, 
Boris Groys, Helge Schneider

Sprache  D / f
Dauer  84 Min
Eintritt  16.– / 14.–
Weitere Daten 10. & 12. September,  20:30 Uhr

«Damit ich abreisen kann»

9. September, 18:00 Uhr
Ein interkulturelles  

arabisch-schweizerisches Projekt

Schlachthaus Theater · Mit einem ausserge-
wöhnlichen Instrumentarium spielt das inter-
nationale Ensemble ein abwechslungsreiches 
Konzert. Neben Werken des jordanischen 
Komponisten Sead Haddad und des Schweizer 
Komponisten Xavier Dayer stehen politische 
Texte des griechisch-französischen Kompo- 
nisten Georges Aperghis und traditionelle ara-
bische Improvisationen auf dem Programm. 
Vom syrischen Komponisten und Musiker 
Hassan Taha wird eine Komposition zum The-
ma Kapital zu hören sein, die eigens für dieses 
Konzert in Auftrag gegeben wurde.

Dieses Projekt ist ein gelungenes Beispiel 
für internationale Vernetzung im Bereich der 
Musik und zeigt neue Wege der interkulturellen  
Kommunikation auf. Es ist in der Schweiz ver-
wurzelt, weist aber offen und unvoreingenom-
men über die Landesgrenzen hinaus. Wie der 
Titel impliziert, befinden sich die Beteiligten 
im Aufbruch, am Beginn einer Reise; sie sind 
bereit für neue Begegnungen, schaffen neue 
Verbindungen und machen Grenzen bewusst. 

Stimme (arabisch) Najat Suleiman
Klarinetten  Yuji Noguchi
Santur / Zarb  Françoise Rivalland 
Viola Anna Spina 
Veranstaltet durch  Verein VgV, Schlachthaus Theater 

und Biennale Bern
Dauer 60 Min
Eintritt 25.– / 20.–

Angriff auf die Demokratie –  
Eine Intervention

11. September, 20:30 Uhr 
Film

Kino Kunstmuseum · Ein ganz in Schwarz 
gehaltener Hintergrund, davor ein Mikrofon, 
an das im Lauf des Films zehn Frauen und 
Männer treten werden. Kein Schwenk, kein 
unnötiger Schnitt soll die Zuschauer ablenken. 
Im Dezember 2011 lud das Berliner Haus der 
Kulturen der Welt zu einem Symposium über 
den Zustand unserer Demokratie ein. Die Be-
standsaufnahme der Rednerinnen und Redner 
ist erschreckend: Mit der Eurokrise hat die 
scheinbar alternativlose «Rettung der Märk-
te», das Poker um die gemeinsame Währung 
die Oberhand über politische Visionen und  
Institutionen gewonnen. Parlamentarier ver-
kommen in einem überstürzten Wettlauf mit 
der Zeit zu Statisten. Politiker sind der Dikta-
tur der Sachzwänge ausgeliefert und legitimie-
ren damit zugleich den Abbau von Gerechtig-
keit, Freiheit und Solidarität.

In Romuald Karmakars Dokumentation, 
von ihm selbst als «found footage» bezeichnet, 
reden Publizisten, Künstler und Intellektuelle 

14

15

wie Franziska Augstein, Ingo Schulze und  
Roger Willemsen Klartext, mahnen Wider-
stand an. Karmakar selbst steuert einen Kurz-
film bei. Er trägt den schönen Titel Ralph N. 
Elliott entdeckte, dass die Bewegung der Märkte  
allein durch das psychische Verhalten der 
Marktteilnehmer wiedergegeben wird.

Deutschland 2012, HDCAM, Farbe

Regie und Drehbuch Romuald Karmakar
Mit  Franziska Augstein,  

Friedrich von Borries,  
Carolin Emcke, Julia Encke,  
Romuald Karmakar, Nils Minkmar, 
Ingo Schulze, Joseph Vogl,  
Harald Welzer, Roger Willemsen

Dauer  102 Min
Sprache  D / e
Eintritt  16.– / 14.–
Weitere Daten 16. September, 16:30 Uhr

Paul Klee 
und der Kunsthandel

12. September, 12:00 Uhr
Führung

Zentrum Paul Klee · Erfahren Sie mehr zu 
Paul Klees Buchhaltung, seinen Verträgen mit 
Galerien und seinen finanziellen Höhen- und 
Tiefflügen.

Veranstaltet durch Zentrum Paul Klee
Dauer ca. 60 Min
Eintritt  Gültiges Ausstellungsticket + 5.– 
Weitere Daten 15. September, 15:00 Uhr

Paul Klee und  
der Kunstmarkt heute

12. September, 18:00 Uhr
Gespräch

Zentrum Paul Klee · Unter der Leitung von 
Michael Baumgartner (Konservator ZPK) dis-
kutieren Eberhard W. Kornfeld (Galerist, 
Kunsthändler und Auktionator) und Christian 
von Faber-Castell (freier Journalist, Kunst-
marktberichterstatter) über die Hintergründe 
der Kunstmarktentwicklung.

Das Gespräch findet in der Ausstellung  
Höhere Wesen – Sigmar Polke und Paul Klee 
statt.
Veranstaltet durch Zentrum Paul Klee
Dauer ca. 60 Min
Eintritt  Mit gültigem Ausstellungsticket 

Eintritt frei

Kultur / Kapital / Spionage 
(Berner Premiere)

Ein Theaterprojekt auf den Spuren 
kulturellen Kapitals, quer durch  

Räume und Zeiten der Reitschule,  
von Tim Zulauf / KMUProduktionen

12. September, 18:00 Uhr
Theater

Tojo Theater · Die 68er- und 80er-Bewegten 
wollten Kultur autonom: weg vom Markt, raus 
aus der Entfremdung. Gewonnen wurden Kul-
turzentren wie die Reitschule. Heute sind die 
Städte dicht, und die Jugend behauptet in un-
bewilligten Partys ihre eigenen Freiräume auf 
Zeit. Vor solchem Hintergrund führt Kultur /  
Kapital / Spionage als Agententhriller quer 
durch Räume und Geschichten der Reitschule. 

Auf der Schützenmatte flüstert ein Stadtrat, 
panisch: «In der Reithalle entwickeln die mit 
Decknamen Lise, Dieter und Alexander eine 
Kulturtechnik. Eine Gewalttechnik. Kapital 
vernichten werden sie.» Tatsächlich studieren 
drei ReitschülerInnen die historischen Ausein-
andersetzungen um das Areal und mischen in 
Lautsprecherinstallationen Stimmen aus ver-
schiedenen Zeiträumen. Die Berner Gesell-
schaft reagiert irritiert, als ein Ausspruch von 
1982 immer wieder in den Printmedien er-
scheint: «Die Bewegung ist aus dem Hinter-
grund gesteuert. Es geht ihr nicht um die Erhal-
tung des Kulturzentrums, sondern um die 
Zerstörung unseres Staatswesens.» Gleichzeitig 
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bemerkt das Bakikur Holzkollektiv der Reit-
schule, dass ExponentInnen der FDP in ihrer 
Werkstatt nachts Modelle für ein Hochhaus auf 
der Schützenmatte schreinern.

Vorsichtig erkunden zwei Agentinnen, im 
Auftrag eines Medienkonzerns, die Lage. 
Eine Technik, die den Zeitfluss untergräbt, 
verspricht die gezielte Dosierung von Markt-
bedürfnissen … Doch die Krümmung des 
Zeitraums greift um sich: Zwei unheimlich-
selbstbestimmte Kinder tauchen auf. Die Au-
tonomie des Kapitals droht mit dem Kapital 
der Autonomie zu verschmelzen. 
Koproduziert von Fabriktheater Rote Fabrik Zürich,  
Biennale Bern, Kaserne Basel und «PRAIRIE. Das Kopro-
duktionsmodell von Migros-Kulturprozent mit innovativen 
Schweizer Theatergruppen».

Schauspiel   Ariane Andereggen, Meret  
Hottinger, Christoph Rath, Ursula 
Reiter, Jesko Stubbe, Kaspar Weiss 

Text / Regie /  Tim Zulauf 
   Installation
Dramaturgie Andreas Storm 
Sound Susanne Affolter
Licht Stefan Marti
Video Guido Henseler
Produktionsleitung Lukas Piccolin 
Veranstaltet durch  Biennale Bern in Zusammenarbeit 

mit Reitschule Bern, Grosse Halle 
und Tojo Theater

Sprache Deutsch
Dauer  ca. 80 Min (teilweise draussen)
Eintritt 25.– / 20.–
Weitere Daten 15. & 16. September, 18:00 Uhr

[ R e s t R i s i k o ]  
(Uraufführung)

12. September, 20:00 Uhr

Berner Münster · «Restrisiko: Technik, 
Künstler, Leben? Rest Risiko ist auch Aus-
druck, ein anderer Name des Unerklärlichen. 
Das Unerklärliche erkennen wir schon immer 
auch als Teil unseres Seins (und Sinns?). Wäh-
rend die unbekannte, unberechenbare Bedro-
hung (Restrisiko) eines Atomunfalls grösste 
Lebensangst auslöst, wird in der Kunst das 
noch nicht Gekannte, Geahnte, aber intuitiv 
Vermutete geradezu vom Künstler gefordert. 
RestRisiko – in der Kunst der Freiraum des  
Irrationalen. Restrisiko = Freiheit. Der Kunst  
ist gerade dieses Restrisiko Schlüsselmoment 
zu ihrem Potential: Unvorhersehbarkeit, Unwie- 
derholbarkeit, Unabgeschlossenheit, Unerklär- 
lichkeit. Die Kunst, der Künstler = RestRisiko: 
Idee ist Währung, Freiheit ihr Vermögen.»

(Johannes S. Sistermanns)

Am Anfang des Projektes stand eine Ausein-
andersetzung mit Joseph Beuys’ Kapital, jener 
berühmten Installation mit einem Konzertflü-
gel als Zentrum und Symbol, einem Flügel, der 
nie gespielt werden darf, also nur Wert ohne 
Sinn ist.

In einem langen Prozess hat Johannes S. 
Sistermanns eine performative Installation für 
das Berner Münster gestaltet, in der das Rest-
risiko des Konzertflügels, seine Resonanz zum 
Schwingen und vor allem Verklingen gebracht 
wird.

Das Instrumentarium besteht aus Licht,  
Video, WaVer, drei Orgeln des Münsters 
(Schwalbennest-Orgel, Forschungsorgel und 
Orgel auf der Kirchenempore), den Opferstö-
cken, einem raumfremden Konzertflügel, 
Stimme und Lautsprechern. Zugespielte elekt-
roakustische Klänge werden mittels WaVer 
direkt auf den Holzresonanzboden des Flügels 
und seine Saiten übertragen. Ausserdem sind 
die vier Opferstöcke Klangreservoir.

Im Klanglichen vernimmt man Häufungen, 
Ausdünnungen, den «Einen Ton», verschiede-
ne mikrotonale Einstimmungen gleicher Inter-
valle, das Spielen der Luft (bei der Forschungs-
orgel), Live-Elektronik und die im Raum 
verebbende Musik. Im [V]erklingen führt der 
Raum sich selber auf.

Die beteiligten Künstler sind Medienkünst-
ler, Organisten, Performer, die teilweise in der 
Kleidung Sensoren tragen, die es ihnen ermög-
lichen, durch Gesten und Bewegungen Einfluss 
auf das musikalische Geschehen zu nehmen.
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Das Bild ist ein digitalisierter Horizont  
sowie die vieladrige Erdoberfläche beim Über-
fliegen zwischen Euphrat und Tigris, dem 
Land, «wo Milch und Honig fließen». Heute ist 
es geografisch fast identisch mit dem Staats-
gebiet des Iraks, einem Restrisiko der tragi-
schen Art.

Orgeln  Daniel Glaus, Yeon-Jeong Jeong, 
Samuel Cosandey

Medienkünstler /  Leo Hofmann 
   Performer 
Medienkünstler Martin Traber
Video Gudrun Kemsa
Klavier / Stimme / Video Johannes S. Sistermanns 
Komposition /  Johannes S. Sistermanns
   Realisation
Veranstaltet durch  Forschungsschwerpunkt Inter- 

medialität der Hochschule  
der Künste Bern HKB und  
Biennale Bern

Dauer 60 Min
Eintritt 25.– / 20.–
Weitere Daten 13. September, 20:00 Uhr

Karl Marx: Das Kapital,  
Erster Band

Von Helgard Haug und Daniel Wetzel, 
Rimini Protokoll

13. September, 20:00 Uhr
Theater

Schlachthaus Theater · Die grosse Analyse 
von Karl Marx hat einen prominenten Platz in 
der Reihe jener Bücher, die alle kennen und 
doch nur wenige richtig gelesen haben. Für 
Haug / Wetzel ist es ein dramatischer Text, des-
sen sieben Siegel nur mit Hilfe von acht Men-
schen geöffnet werden können, die mit, in und 
für dieses Werk gelebt haben. Das Ergebnis ist 
weder ein Abgesang noch graue Theorie auf 
der Bühne. Bei diesem Buch geht es nicht dar-
um, wie die Regie es liest, sondern wer es über-
haupt gelesen hat; nicht so sehr darum, was 
darin steckt, sondern wo in der Gesellschaft es 
steckt, wer es benutzt und kennt, welcher poli-
tischer Couleur und wirtschaftlicher Praxis 
auch immer.

Karl Marx: Das Kapital, Erster Band führt 
die Fäden eines weitschweifenden Castings 
zusammen, bei dem Menschen aus unter-
schiedlichen politischen und gesellschaftli-
chen Gegenden mit ihren Biografien abwei-
chende Perspektiven auf dieses zu dicke Buch 
beitragen und vertreten.

Rimini Protokoll Helgard Haug (*1969), Ste-
fan Kaegi (*1972) und Daniel Wetzel (*1969) 
haben am Giessener Institut für Angewandte 
Theaterwissenschaft studiert und arbeiten in 
unterschiedlichen Konstellationen unter dem 
Label Rimini Protokoll. Als Pioniere des Do-
kumentartheaters sind sie weltweit bekannt für 
ihre Theaterstücke, Performances und Hör-
spiele in der bunten Zone zwischen Realität 
und Fiktion, die nicht Laien, sondern Experten 
des Alltags ins Zentrum stellen. 

Karl Marx: Das Kapital, Erster Band wurde 
2006 in Düsseldorf uraufgeführt, mit dem 
Mülheimer Dramatikerpreis ausgezeichnet 
und erhielt in Seoul und Tokio Auszeichnun-
gen für herausragende Gastspiele.

Eine Koproduktion des Düsseldorfer Schauspielhauses  
mit Schauspielhaus Zürich, schauspielfrankfurt  
und Hebbel am Ufer Berlin. Aufführungsrechte:  
Hartmann & Stauffacher Verlag.

Konzept / Inszenierung Helgard Haug, Daniel Wetzel
Bühne  Helgard Haug, Daniel Wetzel  

in Zusammenarbeit  
mit Daniel T. Schulz

Mit: Christian Spremberg (Call Center Agent),  
Thomas Kuczynski (Statistiker und Wirtschaftshistoriker, 
Editor), Talivaldis Margevics (Historiker und Filmemacher, 
Riga), Franziska Zwerg (Übersetzerin), Jochen Noth  
(Unternehmensberater, Dozent Schwerpunkt China und  
Asien), Ulf Mailänder (Autor und Coach in der Rolle von 
Jürgen Harksen, Anlageberater), Sascha Warnecke  
(Revolutionär und Student) 

Veranstaltet durch  Schlachthaus Theater und 
Biennale Bern

Sprache Deutsch
Dauer ca. 120 Min, keine Pause
Eintritt 35.– / 25.–
Weitere Daten 14. September, 20:00 Uhr
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OCCUPY THE PIANOS … 

Preisträger-Konzert des  
Concours Nicati

14. September, 20:00 Uhr

Musikschule Konservatorium Bern · Der 
Concours Nicati ist ein renommierter Interpre-
tationswettbewerb für zeitgenössische Musik. 
Er richtet sich an professionelle Musikerinnen 
und Musiker. Der erste Preis 2011 wurde von 
einer hochkarätigen Jury aus fünf Persönlich-
keiten der Musik dem Klavierduo Francoise-
Green verliehen. 

Die erste Konzerthälfte wird von zwei poli-
tisch engagierten britischen Komponisten  
geprägt: Cornelius Cardew und Kenneth  
Hesketh, Kommunist der eine, Freigeist der 
andere. Im zweiten Teil ist eine eigens für die-
ses Konzert geschriebene Komposition-Kon-
zept-Collage zu hören, welche die Occupy-
Bewegung und deren prekäre Situation in den 
kapitalistischen Ländern thematisiert. 

Cornelius Cardew (1936–81)  
«Memories of you» (1967),  

adaptierte Version für Klavierduo

In seinem Werk kommt Cardews politisches 
Engagement auf sehr vielfältige Weise zum 
Ausdruck und reicht bis zu fast kitschigen  
Vertonungen von Protestliedern. In Memories 
of you stellt Cardew, der zu dieser Zeit stark 
unter dem Einfluss von John Cage steht, das 
«kapitalistische» Konzept der Weiterentwick-
lung, der Zielgerichtetheit, des Mehrwerts an 
Sinn und Werten infrage. Mit einem System 
von 22 Diagrammen werden auf den Klavier-
saiten die Orte festgelegt, von denen aus die 
Klänge realisiert werden. Es soll nichts dazu-
gefügt werden – eine Musik ohne Gewinnopti-
mierung. 

Kenneth Hesketh (*1968)  
«Diatoms I-IV (The Four Horsemen)» (2011)

Diatoms sind Kieselalgen, Einzeller von un-
glaublicher Schönheit und Symmetrie, welche 
mit ihren tausenden von Arten die Welt «domi-
nieren» und auch im Eismeer überleben kön-
nen. Kenneth Hesketh engagiert sich gegen 
Kreationismus und religiösen Dogmatismus, 
welche die Evolutionstheorie abstreiten und die 
Menschen glauben machen wollen, die Erde sei 
in sechs Tagen erschaffen worden. Mit den vier 
apokalyptischen Reitern («horsemen») soll den 
glaubensabtrünnigen Menschen noch Angst 
eingejagt werden. Die zwölf kurzen Stücke 
sind Allegorien auf die kleinen, «ungläubigen» 
Wunderwerke der Natur, jene zähen Kieselal-
gen, welche die Basis der Evolution bilden und 
auch noch das Erlöschen der Sonne einige 
Jahrtausende lang überleben werden. 

Ruaidhri Mannion (*1985) 
 Occupy the pianos … (2012), Uraufführung 

Mit elektronischen Sounds, Alltagsaufnah-
men, Live Sampling und Editing, Improvi-
sation und Zitaten kreiert der in verschie-
densten Stilen erfahrene Ruaidhri Mannion 
eine Landschaft aus Klängen, Geräuschen 
und Reflektionen.

Klavier Antoine Françoise, Robin Green
Technische Leitung Veronika Klaus
Veranstaltet durch  Association du Concours Nicati, 

in Zusammenarbeit mit Hoch-
schule der Künste Bern HKB 
(Fachbereich Musik),  
Schweizerischer Tonkünstler- 
verein und Biennale Bern

Dauer 60 Min
Eintritt  25.– / 15.– 

Studierende und Mitarbeitende 
der HKB haben freien Eintritt
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Theaterladen / Schlachthaus Theater · 2003 
wur  de beschlossen, den Palast der Republik, 
das symbolträchtige und – wie sich heraus-
stellte – asbestverseuchte Gebäude aus DDR-
Zeiten, abzureissen und zugleich das 1950  
gesprengte Berliner Stadtschloss, welches über 
Jahrhunderte hinweg zu einem Symbol der 
preussischen Macht- und Militärpolitik gewor-
den war, wieder aufzubauen. Dieser Beschluss 
provozierte in Berlin eine lange Reihe von 
Bürgerprotesten und eine langjährige Debatte, 
in der Sinn und Symbolik sowohl des Abrisses 
als auch des Wiederaufbaus diskutiert wurden. 
Ausgehend davon entwirft Diego Castro ein 
Werk, das diesen Streit in spielerischer Form 
sichtbar und die historische und ökonomische 
Dimension des Konflikts deutlich macht. 

Die partizipative Installation ist vorerst eine 
Reproduktion des abgerissenen Berliner Palas-
tes der Republik aus LEGO-Steinen. Die Besu-

Dampfzentrale, Kesselhaus · Vom 2.–8. Au-
gust finden Sie die weltweit erste Filiale der 
GUTEN BANK am Bärenplatz in Bern. Dort 
kommen Geld und gute Taten, die vielleicht 
die Welt verändern, zusammen und es wird ge-
sellschaftlicher Mehrwert geschaffen. 

Im Rahmen der Biennale Bern 2012 können Sie 
an der ersten öffentlichen Hauptversammlung,  
in der Dampfzentrale Bern, teilnehmen. Hier 
stellt DIE GUTE BANK sich selbst und andere 
Banken zur Diskussion. Treffen Sie die Initia-
toren der GUTEN BANK, die Geldgeber und 
die Ideengeber für GUTE TATEN. Wird DIE 
GUTE BANK auch zu Ihrer Bank? 

DIE GUTE BANK – eine Intervention von 
Wilske & Simoneit. Judith Wilske ist Wirt-
schaftswissenschaftlerin und Regisseurin. Seit 
1998 enge Zusammenarbeit mit der Theater-
wissenschaftlerin und Rudolf Münz-Schülerin 
Maren Simoneit. Schon die erste Arbeit der 

cher der Ausstellung dürfen am Rückbau des 
LEGO-Palasts teilhaben und werden dazu an-
gehalten, das alte Berliner Stadtschloss – eben-
falls mit LEGO – wieder aufzubauen oder sich 
für etwas anderes zu entscheiden, während ein 
Börsenticker steigende und fallende Aktien-
kurse projiziert. 

Castros Arbeit bezieht sich zum einen auf 
eine historische Zirkularität von ideologisch 
aufgeladener Landmark-Architektur. Zum an-
deren wird die Affäre um den Palast der Repu-
blik vor Castros Zeichnungen von Trümmer-
frauen sowie Zitaten des Ökonomen Joseph 
Schumpeter (1883–1950) über «Schöpferische 
Zerstörung» zur Allegorie für verschärfte 
Kämpfe um städtische Territorien. Das Kapital:  
Erschöpfte Zerstörer fragt nach den Gewin-
nern und Verlierern einer neoliberalen Raum-
verwertungsideologie, bei der durch Stadt- 
erneuerung Immobilienpreise in die Höhe  

beiden, WHY DO YOU SHOP?, tourte mehre-
re Jahre im In- und Ausland. In der Schweiz 
waren sie 2009 in Fribourg auf dem Belluard 
Festival zu Gast mit KINDER ZU UNTER-
NEHMERN!.

Zurzeit entwickeln beide Pop-Up Theater: 
«Eine kurze Geschichte der Welt. Vom Urknall 
bis heute in elf Pop-Up Bildern» nach Neil 
Layton. Uraufführung April 2013, Theater an 
der Parkaue, Berlin.

Idee / Konzept Judith Wilske & Maren Simoneit
Konzeptmitarbeit Eva-Maria Bertschy
Mit  Irene Eichenberger, André Erlen, 

Judith Wilske
Produktionsleitung Denise Zerulla
Video  coupdoeil Philipp Eyer,  

Stephan Hermann
Veranstaltet durch  Forschungsschwerpunkt Interme-

dialität der Hochschule  
der Künste Bern HKB und  
Biennale Bern 

Dauer Hauptversammlung ca. 60 Min
Eintritt  Filiale frei 

Hauptversammlung 25.– / 20.–
Weitere Daten 16. September, 20:00 Uhr

getrieben, neue Finanzblasen kreiert und Men-
schen an die Randzonen der Gesellschaft  
vertrieben werden. 

Diego Castro ist bildender Künstler und 
lebt in Berlin. Er hat in Deutschland, Frank-
reich und der Schweiz Kunst und Kunsttheorie 
studiert. Seine Arbeiten waren seit 1997 in 
zahlreichen internationalen Ausstellungen zu 
sehen. Er beschäftigt sich in seiner Arbeit –
hauptsächlich Zeichnung, Installation und 
Film – mit politischen, sozialen und institu- 
tionskritischen Themen.

Öffnungszeiten  9.9. bis 16.9., jeweils  
16:00 bis 20:00 Uhr

Veranstaltet durch  Forschungsschwerpunkt Inter- 
medialität der Hochschule der 
Künste Bern HKB, Biennale Bern 
und Theaterladen / Schlachthaus 
Theater Bern

Eintritt  frei 

Das Kapital: Erschöpfte Zerstörer (Vernissage)
9. September, 16:00 Uhr

Partizipative Installation

13 Die Gute Bank 
15. September, 20:00 Uhr

Eine Intervention
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Dampf zentrale / Foyer Stadttheater · Die Bar 
Geld ist – wie Bargeld – mobil: Am ersten 
Abend findet sie in der Dampfzentrale statt, 
später dann im Foyer des Stadttheaters. Das 
Festivalzentrum der Biennale Bern 2012 wird 
einerseits Bar und Verpflegungsort sein, wo 
Besucher und Künstlerinnen ihr Kapital gegen 
Ess- und Trink-Waren tauschen können, und 
anderseits ein Ort des Feilschens über wahre 
Werte und des Diskurses. 

An neun Abenden werden Finanzspezialist-
innen, Geldhaie und Wirtschaftsdetektive im 
Gespräch dem Kapital nachjagen:

Was ist das für ein Gespenst, das in Europa 
umgeht? Gibt es zu viele Milliardäre, zu wenig 
Kapital – oder beides? Wie kann man einem 
Künstler den Finanzplatz erklären? Oder wie 
spekuliert ein Spekulant über die Kunst? Ist 
Popmusik nur Pop, wenn sie Geld macht, oder 
auch, wenn sie nur über das Geldmachen 
spricht? 

Journalistinnen, Politiker, Musiker, Marxis-
ten und Soziologinnen werden sich im Bar-
Gespräch über das Kapital unterhalten. 

Eintritt  frei, ausser 14. September  
(Konzert Tequila Boys)

6. September, 22:00 Uhr
Thomas Meinecke, Ted Gaier

Dampfzentrale · Am Eröffnungsabend wer-
den Thomas Meinecke, Mitglied der Band 
F.S.K., Autor und House-Urgestein, und Ted 
Gaier, Musiker unter anderem bei den Golde-
nen Zitronen und Aktivist, anhand von Plat-
tenhüllen und Sounds den Umgang der Musik 
mit dem Geld enthüllen. Es wird diskutiert, 
gestritten und Musikbeispiele werden den bei-
den das Wort abschneiden. Zwei Plattenspie-
ler, zwei Mikrofone, ein Discours. 

Danach legt DJ Thomas Meinecke auf, bis die 
Geldbeutel leer sind!

9. September, 22:00 Uhr
Pedro Lenz, Werner Vontobel

Stadttheater, Foyer · Gleich dreimal wird uns 
Pedro Lenz in der Bar Geld beehren! Er wird 
sich als Sprach- und Geschichtenspezialist mit 
Geld- und Wirtschaftsspezialisten zusammen-
setzen und über das liebe, das böse, das schöne 
und das leidige Geld reden.

Am 9. September trifft Pedro (Dollar) Lenz 
auf Werner Vontobel, Wirtschaftswissen-
schaftler und Kolumnist beim Blick am Abend 
und Work. Sie werden über die heutige Wirt-

schaft und die kleinen Leute reden, und warum 
das eine immer weniger mit dem anderen zu 
tun hat. 

Türöffnung 21:30 Uhr

10. September, 22:00 Uhr 
Pedro Lenz, Heliane Canepa

Stadttheater, Foyer · Pedro Lenz redet mit 
Heliane Canepa, CEO von Noble Biocare und 
zweimal Unternehmerin des Jahres. Sie stu-
dierte unter anderem am West London College 
und an der Sorbonne in Paris. Am Radio DRS 
4 ist sie immer wieder im Montagstalk zu hö-
ren und fällt durch ihre direkte, unverstellte 
Art auf. 

Türöffnung 21:30 Uhr

11. September, 22:00 Uhr
Paul Meyrat, Thomas Bruderer

Stadttheater, Foyer · Paul Meyrat, besser be-
kannt als Poul Prügu (PVP) und Thomas Bru-
derer treffen zusammen. Ersterer ist – nebst 
Rapper – Urheberrechtsfachmann für SF DRS 
und hat lange bei der SUISA gearbeitet, zwei-
terer ist Präsident der Piratenpartei Schweiz. 

Türöffnung 21:30 Uhr

12. September, 22:30 Uhr
Paolo Fusi

Stadttheater, Foyer · Carte Blanche für den 
Schwarzgeldspezialisten Paolo Fusi: Er ist Ri-
sikoanalyst für verschiedenste Staatsfonds und 
investigativer Journalist (unter anderem Ent-
decker der Konten Saddam Husseins im Tes-
sin). Er ist aber auch Sänger, Schauspieler und 
Performer. Sind wir gespannt, unter welchen 
Aspekten er das Kapital in die Zange nehmen 
wird. 

Unglaubliche Verschwörungstheorien der 
Finanzwelt werden sich bewahrheiten. Nichts 
wird nach Fusi mehr sein wie es schien.

Türöffnung 22:00 Uhr

13. September, 22:00 Uhr
Pedro Lenz, Mathias Binswanger

Stadttheater, Foyer · Erneut empfängt Pedro 
Lenz einen Gast: Mathias Binswanger, Profes-
sor für Volkswirtschaftslehre an der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz in Olten und Privat-
dozent an der Universität St. Gallen. Er hat 
unter anderem das äusserst spannende Buch 

über Sinnlose Wettbewerbe – Warum wir im-
mer mehr Unsinn produzieren geschrieben, 
und wird mit Lenz über Sinn und Unsinn des 
Kapitalismus und den Wettbewerb in den 
Künsten diskutieren. 

Türöffnung 21:30 Uhr

14. September, 22:00 Uhr
Tequila Boys – Money Matters!

Stadttheater, Foyer · Party mit den Tequila 
Boys – Money Matters! 

Die Boys werden ausschliesslich Songs 
zum Thema Geld, Money, Reichtum und 
Rausch zum Besten geben, bis sich alle wie 
besoffene Millionäre fühlen können. Tequila 
Boys, für die, die es nicht wissen, sind: 

Basil Anliker (Baze / Chlyklass / Boys on Pills), Gesang 
Etienne Marti (Wurzel 5 / Chlyklass), Gesang 
Beni Külling (u.a. Brothertunes / Jones), Keyboards 
Raphael Jakob (u.a. 2ForSoul / Ineffect / Seven), Gitarre 
Tevfik Kuyas (u.a. Tk’s Swingmachine / Züri West), Bass 
Fabian Bürgi (u.a. Brothertunes / FM Trio), Drums

Türöffnung 21:30 Uhr
Eintritt 20.– / 15.–

15. September, 22:30 Uhr
Julian Hetzel – THE BENEFACTOR

Stadttheater, Foyer · Eine Lektion über Ka-
pital, Kunst und Entwicklungshilfe: Julian 
Hetzel hat für sein Projekt an der Theater-
schule DasArts in Amsterdam 2000 Euro er-
halten. Daraus entstand THE BENEFACTOR: 
eine Mischung aus Vortrag, Performance und 
Rechtfertigung über, wie er sagt, «Erfolg und 
Hunger». Wie verwandelt man Entwicklungs-
hilfe in Kunst? Wie verwandelt man Kunst  
in Entwicklungshilfe? Wie entwickelt man 
Kunst? Wie verwandelt man? Der Musiker, 
Theatermacher und Performer stellt hochak-
tuelle Fragen, auch direkt ans Publikum.

Türöffnung 22:00 Uhr

16. September, 22:00 Uhr
Bloody Fool

Stadttheater, Foyer · Das Kapital ist aufge-
braucht, die Menschen müde und die Biennale 
am Ende – ein Grund zum Feiern! Der Kult-
DJ des guten, des schlechten und des gerade 
richtigen Geschmacks, Bloody Fool, einigen 
noch bekannt aus den guten alten Sous-Soul 
Zeiten, anderen wohlbekannt als Baldy, wird 
mit Money-Maker-Music die Biennale ausläu-
ten. Kommet und tanzet. 

Türöffnung 21:30 Uhr

Der «Mensch muss Kapitalist sein» – es war 
der amerikanische Philosoph Ralph Waldo 
Emerson (1803–1882), der derart entschieden 
aufforderte, Kapitalist zu sein. Und er war 
nicht der Erste und nicht der Einzige, der den 
Kapitalismus in einem nicht materiellen Sinne 
verstand. Emerson ging es um die geistige Ent-
faltung des Menschen, um die Entwicklung 
seines inneren Reichtums. 

Kapital ist, nicht erst seit Karl Marx, ein 
schillernder Begriff. Die Vortragsreihe zur  
Biennale Bern greift, ausgehend vom Kapital-
begriff bei Marx, einige der nicht monetären 
Kapitalarten wie Wissenskapital, symboli-
sches Kapital oder Abstammungskapital auf 
und beleuchtet sie in sechs Kurzvorträgen. 
Den halbstündigen Referaten folgt jeweils ein 
vertiefendes Gespräch sowie eine Publikums-
diskussion. 

Eintritt  frei

7. September 
Christoph Henning, Philosoph

Das Marx’sche Kapital: Ursprünge 
eines Grundbegriffs der modernen  

Wirtschaftstheorie

Mehrere tausend Seiten umfasst Das Kapital 
von Karl Marx, der mit dieser «Kritik der poli-
tischen Ökonomie» die später Kapitalismus 
genannte Wirtschaftsform scharf verurteilte. 
Doch was heisst Kapital eigentlich bei Marx? 
Definitionen wie «Geld heckendes Geld» oder 
«automatisches Subjekt» sind selten so zu ver-
stehen, wie sie zunächst auftreten. Der Vortrag 
wird zuerst die Spannbreite von Bedeutungen 
des Kapitals bei Marx darlegen und diesen Be-
griff dann kritisch von anderen, späteren Ver-
wendungen des Kapitalbegriffs abgrenzen. Als 
wichtigster Unterschied tritt dabei heraus, dass 
der Begriff bei Marx ein wesentlich kritischer 
ist: Kapital muss zwar sein, es soll aber nicht 
über uns herrschen; es kann immer nur Mittel 
sein; deshalb soll es aufhören, uns Zwecke zu 
setzen.

8. September 
Simona Slanicka, Historikerin

Illegitimität als Kapital: Die Figur  
des Bastards im vormodernen Adel

Bastarde galten im vormodernen europäischen 
Adel als eigenständige Personengruppe mit ei-
genen Rechten und Aufgaben. An den ihnen 
zugeschriebenen körperlichen, intellektuellen 
und moralischen Qualitäten lässt sich die Vor-
stellung vom genealogischen Kapital des vor-
modernen Adels ablesen. Bastarde im Italien 
der Renaissance sind etwa Träger der virtù, ei-
ner männlichen, handlungsmächtigen Tugend, 
die ihnen Gesetzesüberschreitungen, Usurpa-
tionen, aber auch Herrschaftsinnovation er-
laubt. Bastarde sind damit emblematische Fi-
guren für die Lust am Risiko, am Spiel, an der 
Spekulation und zur Rechtfertigung illegiti-
men Gewinnstrebens.

10. September 
Aymo Brunetti, Volkswirtschaftler

Rohstoff Wissen: Das wichtigste Kapital

In der Steinzeit gab es im Wesentlichen gleich 
viele oder sogar noch mehr natürliche Res-
sourcen auf der Erde als heute, aber viel weni-
ger Menschen. Unsere Höhlen bewohnenden 
Vorfahren hätten demnach sehr reiche Men-
schen sein müssen. Warum das nicht stimmt, 
wird der Vortrag mit einfachen ökonomischen 

Konzepten zu erläutern versuchen. Dabei wird 
sich zeigen, dass nicht Erdöl, Gebäude oder 
Finanzkapital die entscheidende Quelle des 
Wohlstands sind, sondern das Wissen darüber, 
wie man Rohstoffe zu werthaltigen Produkten 
kombiniert.

11. September 
Franz Schultheis, Soziologe

Das Kapital der Ehre:  
Zum Verhältnis von materiellen und 

symbolischen Gütern 

Ist Geld Mittel oder Zweck? Sind materielle 
Güter Weg oder Ziel? In traditionellen bzw. 
vormodernen Gesellschaften findet man viel-
fältige Belege für die Vorrangigkeit und Hö-
herwertigkeit symbolischer Güter wie Ehre, 
Prestige, Reputation und soziale Anerken-
nung. In kapitalistischen Gegenwartsgesell-
schaften zeichnet sich hingegen das Bild eines 
von materialistischen und utilitaristischen Mo-
tiven getriebenen Homo Oeconomicus ab, dem 
die Maximierung ökonomischer Profite primä-
rer, wenn nicht ausschliesslicher Daseinsgrund 
geworden zu sein scheint. Der Vortrag hinter-
fragt dieses Bild und macht auf die bleibende 
enorme Bedeutung symbolischen Kapitals in 
unserer spätkapitalistischen Kultur aufmerk-
sam. 

12. September 
Christoph Weber-Berg, Theologe

Credo und Kredit: Über das religiöse  
Potential des Kapitalismus 

In einem Fragment bestimmte der Philosoph 
Walter Benjamin 1921 den Kapitalismus als 
«essentiell religiöse Erscheinung». Er entspre-
che menschlichen Bedürfnissen, die ehedem 
von der Religion befriedigt worden waren, und 
er stelle einen permanent sich vollziehenden 
Kult dar, der im Gegensatz zur traditionellen 
Religion nicht auf Erlösung, sondern auf Ver-
schuldung ausgerichtet sei. Credo und Kredit, 
Erlös und Erlösung, Schuldner und Gläubiger 
– gibt es mehr als nur verbale Assoziationen 
zwischen Kapital und Religion? 

13. September 
Sophie-Thérèse Krempl, Soziologin 

Paradoxien des Kapitalismus oder:  
Ist Arbeit Kunst?

«Künstler – was die tun, kann man nicht arbei-
ten nennen.» (Gustave Flaubert)

Seit einigen Jahren sind in der Arbeitswelt 
Veränderungen zu beobachten: Die Formen 
von Arbeit sollen vielfältiger werden, ihre Er-
gebnisse aber genauso zuverlässig bleiben;  
Arbeit soll Möglichkeiten zur Selbstverwirkli-
chung bieten, aber möglichst effizient organi-
siert sein; Arbeit soll flexibel gestaltbar, aber 
klar von der Privatsphäre zu trennen sein. 
Kurz: Arbeit soll nicht mehr allein Zweck, son-
dern vor allem Sinn sein. Dabei ist die Sphäre 
der Zweckfreiheit doch eigentlich der Kunst 
vorbehalten! War das schon immer so? An-
hand philosophischer Arbeitsbegriffe um-
reisst der Vortrag verschiedene Aspekte von 
Arbeit und vergleicht sie mit neuen Formen, 
die als Zukunftsmodelle von Arbeitsorgani-
sation gelten.

*  Graduate School of the Arts (Doktoratsprogramm der 
Universität Bern und der Hochschule der Künste Bern 
HKB)

**  Institute of Advanced Study in the Humanities and the 
Social Sciences

Vortragsreihe
«Ja, der Mensch muss Kapitalist sein.» 

Eine Vortragsreihe der Biennale Bern in Kooperation  
mit der Hochschule der Künste Bern* sowie der Universität Bern**

Das Lehrerzimmer,  jeweils 18:00 – 19:30 Uhr
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